
für SEINEN Betrieß ; über die rechte Freizeit- ÄHAere P. von Néll-Breuning. ber die
gestaltung; Feste, Betriebsausflüge; den Marktwirtschaft meint C© über ein System,richtigen Einsatz des gesprochenen Wortes, dem soviel Freiheit als möglich bestehe
der Werbeplakate, des Films, und ausend un: Kingriffe 16308 dann ıL: 1U iın der Weise
Dinge mehr. F  ur jeden Betriebsleiter und erfolgen, als tatsächlich notwendig .ist, brau-
Personalchef £1iNe Fundgrube Anregun- che Inal  } nıcht treiten Darin sSe1len sich
SCH Nebenbei gesagt: nıcht mancher Or- alle, Neoliberale, Neosozilalisten und Ver-
densobere oder manche Oberin, mancher tireter christlicher Soziallehre eIN1g, Aller-
Pfarrer oder Leiter ıner kirchlichen Insti- dings sSe1 miıt Nachdruck darauf hinzuwei-
tution die ihm anvertirauten Menschen un SC da{ß WILr den etzten Jahren durchaus
Dinge uch iınmal als. einen „Betrieb‘‘ an=- keine Treie Marktwirtschaft gehabt hätten,schen un ob (oder Sie) nicht auch einmal da entscheidend wichtige Sektoren der Wirt-
mıiıt Nutzen 1NeMmM solchen Buch greifen schaft gesteuert worden sSelen un noch DC-würden ? Im runde geht ja IU wahre
Menschlichkeit. Und ist nıcht Menschlichkeit

teuert würden, der Arbeitsmarkt, die
runs, der agrarische Sektor, der W ohnungs-Grundlage und ’ Voraussetzung für christliche bau un:! den ersten Jahren auch die De-

Nächstenliebe öwenstein visenwirtschaft. Nell-Breuning siecht Tolgendebedeutenden Unterschiede zwischen Neo-
Boarman, Patri-c]£: Der Christ und die liberalismus und christlichem Gesellschafts-

sozıale Marktwirtschaft. (131 S leben KErstens stellt die Freiheit für den
Neoliberalen den ZentralwertStuttgart 1959, W. Kohlhammer Ve rlagl schlechthin

4,30 dar; für den Christen nicht. Kür diesen stellt
In Gauting bei München fand nde 1954 auf eINZIS un! allein Gott der Herr den Zentral-
Veranlassung des Leiters des Büros für xul- wert dar. Zweitens: Der Freiheitsbegriffturelle Beziehungen der National Catholie selbst werde 1m Neoliberalismus eın formal
elfare Conference, Herrn Boarman, ıne gesehen als Freiheit VO  e} Zwang; die christ-
Tagung sta  ‚ die der Klärung der Frage die- liche Auffassung dagegen seche den Freiheits-
nen sollte, inwıeweit die heutige Form des begriff Immer inhaltlich gefüllt qals Freiheit,Liberalismus, der sogenannte Neoliberalis- das cun, was 1Nal  - VO Gott als das
MUS, und die christliche Soziallehre sich 1 uende erkennt. Folgerichtig gehe die —
einander genähert hätten, inwieweit sS1e sich liberalistische Wirtschaftspolitik nNnu  _ darauf
noch voneinander unterschieden. An dem AUS, die Voraussetzungen für €e€1nNe solche rel]
Gespräch nahmen aulßer dem Veranstalter formale Freiheit schaffen; während

Dr. Schreiber, der Verfasser des nach christlicher Auffassung die Aufgabebekannten Schreiberplanes, Dr. Kunze, der Wirtschaftspolitik SE1N mMUSSe, die Vor-
Professor Dr. Rüstow, Heidelberg, Profes- aussetzungen tür die Verwirklichung kultu-
SOT Dr. A. Müller-Armack VO. Bundeswirt- reller un! ethischer Werte schatten. KEnd-
schaftsministerium un: Professor VO  b lich ergebe sich aus einer solchen eın markt-
Nell-Breuning Einleitend Jlegt der er- lichen Auffassung der Wirtschaft der merk-
fasser aus einer. typischen amerikanischen würdige Zustand, daß das eigentlich We-
Sicht heraus dar, da{fß sSeEINET Heimat der sentliche, die menschlichen Belange, immer
Liberalismus VO!  - allen Christen durchaus be- mehr iın die Peripherie, ıIn den ‚„‚Datenkranz‘“‘,jaht werde; dafßs sich schon immer darüber verwlesen, immer mehr bloßen ‚„„Assiette“‘
gewundert habe, dafßs das ın Deutschland der Wirtschaft werden, während gerade das
nıcht E  m dafßs ohl daran liege, da{fß Unwesentliche, die ‚„Katallaktik‘‘, das e1N€
113 bei uns christlicherseits noch ın FOmImMNan- Tauschgeschehen als solches, das Zentrum
tischen (wenn nicht Sar totaliıtären) Auffas- bilde ach christlicher Auffassung dagegen
SUNSEN befangen se1; dafßs NSEPTE christlichen sSE€1 Wirtschaftsgeschehen eben nicht blofße
Sozialwissenschaftler wohl och nicht — Katallaktik, sondern wesentlich gesellschaft-kannt h  ätten,  aa da{fßs TST produziert werden
mMÜSSE; ehe ans Verteilen denken könne;

liches €9eschehen. FE Ööwenstein
und dafß iıhm hoch der Zeit scheine,
solche Mißverständnisse nunmehr durch eın KunstGespräch beenden

Die Referenten Dr Schreiber, Dr. Kunze, Kühpßers, Leonhard: Kir’che und Kunst
Professor Rüstow un Protessor Müller-Ar- 1n zeıtgenössischen Dokumenten:
u_1ack_/ vertreten 1ne ım wesentlichen ber- Relig1iöse Quellschriften Helit T Heraus-
einstimmende Auffassung. Nach ihnen naat eben VO  r Dr. Walterscheid un
sıch der Liberalismus entscheidend Dr. E Storz (64 5 Düsseldorf 1955, Pat-delt Der Neoliberalismus SPe1 durchaus WI1eE- mos- Verlag. art. 1,60
der ZU der Einsicht vorgedrungen, da{fß der Das Helit umftaßt die Äußerungen einer Reihe
Mensch 1m Mittelpunkt des wirtschaftlichen Von Autoritäten Fragen der Kunst, und
Geschehens stehen habe Für die Befrie- ‚War VOTLT allem der modernen christlichen
digung sSeINeETr materiellen Bedürfnisse sSe1 die Kunst. Zwei Besonderheiten geben dem Büch-
auf freiem W ettbewerb beruhende Marktwirt- lein ihr Gepräge: Zunächst werden nicht Nu
schaift das beste Mıttel. kirchliche Verlautbarungen CH iınne
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Besprechungen

(%führt‚ sondern uch Läien, Künstler und ermöglicht auch dem eicht
Wissenschaftler KOomMMmMEen /Ä Wort Dazu gibt eiIneN Einblick 1n diese grofße geist1ge Wende,
Küppers N1C.  ht 1N€ bloße Materialsammlung, die uch irömmigkeit schichtlich aufschlufß-

bemüht S1C. darüber hinaus, durch die Art reich ist, verscha8 Das uch ist eln
ETTEder Auswahl und des Autbaus der Sammlung Werk VO!|  — !31eibmndem Schadedas Urteilsvermögen schärten. Ein Ver-

zeichnis kath deutscher Künstler un! wich-
tiger Literatur ist angefügt. Morassi, Antonio: Giambattista Tiepolo.

H. Schade (158 mıiıt 166 Illustrationen) Deutsche
Übertragung VO  - Dr. Leopold Zahn. öln
19595, Phaidon- Verlag. DM 25,—Baldafs, Ludwig Jan Va Kyck. (285 mit

Das Werk des venezianischen Mailers G  1am-160 Tafeln, Karben und Abh
Text.) öln 1952, Phaidon Ln D32,— battista Tiepolo faßt Z etzten MalIl ıin der

Der Name al Kyck ist mıiıt der Wende des Geschichte der Malerei die geistige VWelt des
Mittelalters ZUTLTC Neuzelit verknüpft. Kunst- Abendlandes usammen. Schon geographisch
geschichtlich wird namentlich durch Jan Va gesehen, bleibt SE1INE Tätigkeit nıicht ut Ve-

nedig  59 ZW . Italıen beschränkt. Die W ürz-Eyck der internationale (weiche) S{ 11 abge-
öst und den Tendenzen der Frührenaissancs, burger Residenz zeigt einen großartigen Kos-

110 ebenso W1€6 die Arbeiten 1ın Madrid. Selbstalso der Neuzeit Raum geschaffen, die
tatsächlich den abendländischen Formwiüllen 1n Petersburg wWwWäaäar tätıg. Dieser europäl-
hHıs in dıe Gegenwart hınein geprägt haben. schen Bedeutung entspricht der Inhalt SP1-
NEeue Aufftfassung der Natur ( Kigenwert Bilder. Dabei scheint nicht allein die
der Landscha{t), Verselbstäfifligung der Per- Külle der Themen bezeichnend, die Portrait,

Genre, Geschichte, Mythologie un christ-sönlichkeit £tonNung dies Portraits) und Vor-
liche Inhalte begreilft, sondern VOTLT allem diedringen der Profankunst SC  S 16 sakrale

Welt des Mittelalters sind W esenszüge die- Hierarchie, die sich hier ZUIL etzten Male
Umbruchs. Man kannn Sa  SC Jan H88 Eyck findet, die Dinge und Gestalten stehen

ist der erste neuzeıitliche Maler. 1ın einer heiligen Ordnung, die Welt wird
In der Nachfolge Max Drvorak 1at och 1n großer, wenll uch vielschichtiger

sich Ludwig Balda4ds, der ehemalige Direk- Einheit geschaut.
Die geschichtliche Entfaltung dieser WelttOor der Gemäldegalerie des Kunsthistorischen

bietet A. Morassı dem wertvollen BandMuseums der Stadt W ien, um 1ne€e Lösung
des Rätsels der Brüder Va  n Kyck gemüht. In des Phaidon-Verlages. Das Werden VO 16
SeiNneEmM Werk werden zurnächst miıt großer polos Korm zeichnet sich ab, der politische
Akrtibie dıie Vorläuter der Brüder KEyck, Kinflufß SEINET Kunst wird deutlich, hıs
Melchior Broederlam, dAie Brüder «D1l Lim- schließlich der tragische Untergang SeEINEL

uın der barocken Geistigkeit überhauptburg, Robert Campin D  e untersucht. 50
der archäologisch kalten Atmosphäre desgewınnt der Vertlasser die Grundlagen,
K lassızısmus einsetzt. Der Text ıst mıitdas Neue zeıgen, das die Geistigkeit der

S  ıt kennzeichnet. Die Beschreibung der Ber Klarheit un Sachkenntnis gestaltet.
Frühwerke der Brüder ermöglicht ıne Irste Kleine Mißverständnisse lassen sich leicht
Unterscheidung der Hände un €1iNe Ah- abstellen. 5So die Unterschritt VO'! Tatel I,
STEHNZUMN SCHHECN die Kunst ihrer Umwelt. die VO! eiıner „„Anbetung“ der heiligen Jung-

frau durch die Apostel spricht. Die KircheDamit der Höhepunkt des Werkes, die
kennt eE1iN€ besondere Verehrung derUntersuchung des Genter Altares, genügend Mutter Gottes, die Anbetung im Sinne £1NE€ESvorbereitet. 16 Unterscheidung des Anteils

beider Brüder 20 diesem größten Werk der göttlichen Kultes ber ist .ott vorbehalten.
niederländischen Malerei des 1 Jahrhun- Das schr empfehlenswerte Werk schlieft
derts ist Da  .. Meisterwerk kunstwissenschait- miıt einem Literaturverzeichnis und einem

Katalog aD Schadelicher Analyse.
Nachdem der Verfasser ın den religiösen Hanson, Lawrence und Elisabetn: PaulT hemen der reiten ‚e1t die ınst ans wel1-

ter verfolgt hat, melangt ZUI1L zweiten Gauguln, der edlie Wilde (318 Seiten

Höhepunkt des Werkes. ZAL.  —- Darstellung der mıiıt Tafeln) Zürich 1955, Rascher-Ver-
Bildnisse Jan Väall Eycks. ‚„‚Das under der Jag 21,—
bis 1nNns Innerste ergründeten Persönlichkeit“® Dieses Buch, mehr noch das Leben Gauguins

selbst wirtt e1Ne Reihe VO|  — Kragen auf, Cdie(Huizinga) offenbart sich iın diesen Portrauits.
schwer lösen sind: Da ist zunächst dasDie Untersuchungen der übrigen profanen Problem der Künstlerehe. Gaugu1nn, der alsDarstellungen, der Nachfolger Jan Va Eycks

und ıne Charakterisierung der überragenden wohlhabender Börsenmakler eiıNe Dänıin

Stellung des Niederländers 1ın der abendiän- Mette Gad geheiratet hat, verläßt SE1iINE
dischen Kunst vollenden das Werk Kın reL- bürgerliche Stellung, um 1U noch der künst-
cher Katalog und E1n Standortverzeichnis der lerischen Arbeit nachzugehen. Die Krau be-

müht sich bei ihren Verwandten 1n Däne-Bilder bılden den Abschlufß des Bandes. Die
mark, ihre füni iNnder durchzubringen, stößtwertvolle Ausgestaltung des Buches., die mit
aber durch ihre völlige Gleichgültigkeit 5C-dem Namen des Phaidon- Verlages verbunden
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